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Getreide wird von einem an der Maschine angebrachten Ablegeblech (Anhaublech) an das
stehende Getreide so gelegt, daß es von den der Maschine nachfolgenden Frauen aufgerafit und
gebunden werden kann.

c) Mähmaschinen mit Selbstablage (Fig. 841). Auch hierbei wird der zweite Mann ge-
spart. Durch einen Fußtritthebel wird der sich über dem Schneideapparat befindende und die
Halme ablegende Haspel bewegt. Das Gatter besteht aus Röhren, von denen die Halmeleichter
heruntergleiten als von dem Holzgatter der Handablage.

4. Garbenbinder (Mähmaschinen mit Garbenbindeapparaten).

Der Garbenbinder(Bindemäher, Fig. 842) besitzt ein großes breites Fahrrad; dieses trägt
das ganze mehrfach versteifte Gestell der Maschine, auf dem der Plattformrahmen und alle
Triebwerke angebracht sind. Die Plattform 4 wird auf der Seite des stehenden Getreides von
einem kleineren Rade getragen. Beim Hineinfahren in das Getreide wird durch einen sich
nach hinten verbreiternden Abteiler 1 der abzuschneidende Streifen von dem stehenbleibenden
Getreide getrennt und jener durch eine sich

über dem Schneideapparat mit meist sechs
Flügeln drehende Haspelwelle 2 auf die Platt-

form 4 niedergelegt. Die Haspelwelle läßt sich

mittels Hebels vom Führersitz vor- und rück-
wärts, auch auf- und abwärts bewegen, um
ganz nach dem Stande des Getreides dieses

stets gut auf die Plattform bringen zu können.
Bei stark lagerndem Getreide genügt die Tief-
stellung des Haspels nicht immer; es sind dann,
wie in Fig. 842, die Flügel mit Rechenzinken 3
versehen, die wie Kämme zwischen das Ge-

treide fahren. Sie sind so stellbar, daß der

eine Kamm in das Getreide eintaucht und es

für den nachfolgenden anhebt, während der Fig. 842. Bindemäher der Deutschen Mähmaschinenfabrik Aktien-

dritte es auf die Plattform legt. Außerdem en
unterstützen noch elastische, am Fingerbalken verteilte Ährenheber das Aufrichten lagernder

Halme. Die Plattform des Getreidemähers wird beim Garbenbinder durch ein endloses wage-
rechtes Kanevastuch gebildet, das über hölzerne, parallel gelagerte Walzen geht und sich auf
diesen mit Verbindungsriemen so spannen läßt, daß es von den Walzen mitgenommen wird.

Durch die ununterbrochene Bewegung dieses wagerechten Tuches werden alle abgeschnittenen

und auf das Tuch durch die Haspelwelle abgelegten Getreidehalme mitgenommen und meist
nach rechts hin (zwischen zwei geneigten endlosen Tüchern, Elevatoren 5) über das Fahrrad ge-

hoben. Die Elevatoren sind hinten offen, damit lange Halme hinüberhängen können, ohne geknickt

zu werden; Querleisten verhindern das Herabrutschen der Halme. Ihr Zwischenraum läßt sich

je nach dem Stande des Getreides vergrößern und so feststellen; oder der obere Elevator ist
schwebend und kann sich heben, sobald langes und schweres, und sich senken, sobald dünnes

Getreide hindurchgeht. An der höchsten Stelle befindet sich noch eine Walze, die das gleich-
mäßige Abfallen des aus den Elevatoren kommenden Getreides auf den Bindetisch befördert.

Ist nun das Getreide über das Fahrrad gehoben, so fällt es, durch die dritte Walze unterstützt,

auf den auf der anderen Seite des Fahrrades schräg abwärts gehenden Bindetisch 6 und wird
durch aus Schlitzen des Tisches heraustretende Packerarme gegen eine Bindeschnur und gegen
den am Ende des Bindetisches befindlichen Packerhebel geschoben. Sind durch die Packer-

arme genügend viele Halme zu einer Garbe vereinigt, so wird durch den Druck der so ge-

bildeten Garbe der Packerhebel bewegt und dadurch die Bindevorrichtung eingerückt. Es tritt
aus einem Schlitz im Bindetisch eine Nadel mit gebogenem Arme und eingefädeltem Bindfaden
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